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Ludwigshafen: Deutschlands Beton-
Hochburg kämpft gegen die

Sommerhitze
Ludwigshafen am Rhein ist Deutschlands größte

Betonwüste. Ein alarmierender Bericht der DUH zeigt, wie
Versiegelung die Städte und Bewohner gefährdet.

In Deutschland wird das Thema Stadtplanung und
Flächenversiegelung immer dringlicher. Eine besonders kritische
Situation zeigt sich in einer Stadt im Rheinland-Pfalz, die als die
am stärksten versiegelte Stadt Deutschlands gilt: Ludwigshafen
am Rhein. Diese Problematik hat nicht nur Auswirkungen auf das
Stadtbild, sondern auch auf das Wohlbefinden der Bevölkerung.

Ein alarmierender Trend in deutschen
Städten

Die Deutsche Umwelthilfe (DUH) hat kürzlich eine Untersuchung
veröffentlicht, die zeigt, dass viele Städte im Südwesten
Deutschlands nicht ausreichend gegen die Sommerhitze
gerüstet sind. Laut der Studie mangelt es an Grünflächen wie
Bäumen und Hecken, während betonierte und asphaltierte
Flächen überwiegen. Das Resultat: Städte verwandeln sich in
„Hitze-Höllen“, was für die Bewohner einen erheblichen
Gesundheitsrisiko darstellt.

Ludwigshafen: Ein trauriger Spitzenreiter

In der Rangliste der DUH nimmt Ludwigshafen traurigerweise
den ersten Platz ein und wird somit als Betonwüste Nummer



Eins bezeichnet. Aber die Kritik geht auch an Nachbarstädte wie
Heilbronn, Ludwigsburg und Mannheim, die ebenfalls schlecht
abschneiden. Großstädte wie Stuttgart und Karlsruhe liegen im
Mittelfeld, während einige Städte wie Baden-Baden und
Tübingen als positive Beispiele herausgestellt werden. Diese
Städte zeichnen sich durch eine gesunde Balance zwischen
bebauten und unbebauten Flächen aus.

Der Einfluss der Industrie auf die
Stadtentwicklung

Ein wesentlicher Faktor für die hohe Versiegelung in
Ludwigshafen ist die Präsenz großer Industrieflächen,
insbesondere des Chemie-Riesen BASF. Diese Entwicklung hat
maßgeblich dazu beigetragen, dass seit Jahren auch ironisch die
„Ugliest City Tour“ in Ludwigshafen angeboten wird. Die
Einwohner werden dazu aufgerufen, aktiv etwas für ihre Stadt zu
tun, etwa durch das Gießen von Bäumen während der heißen
Sommermonate.

Regierung und Bürger in der
Verantwortung

Der Südwest-Städtetag hat auf die Kritik reagiert und betont,
dass Städte dringend Anpassungsmaßnahmen an den
Klimawandel benötigen. Vize-Hauptgeschäftsführerin Susanne
Nusser hebt hervor, dass es neben einem rechtlichen Rahmen
auch an finanzieller und fachlicher Unterstützung von Land und
Bund mangelt. Die Bürger selbst sind aufgefordert, ihren Beitrag
zu leisten, um die Stadt lebenswerter zu gestalten.

Ein Appell für mehr Grünflächen

Die DUH fordert von der Bundesregierung, bundesweite
Standards für die Begrünung von Schulhöfen und öffentlichen
Flächen zu etablieren. Effektive Lösungen könnten unter
anderem durch die Förderung von Bäumen und Sträuchern



erreicht werden, die nicht nur das Stadtbild verbessern, sondern
auch zur Kühlung von urbanen Gebieten beitragen. Ein
Umdenken in der Stadtplanung könnte entscheidend sein, um
den Herausforderungen des Klimawandels gerecht zu werden
und die Lebensqualität für die Bürger nachhaltig zu steigern.
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